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:Ber nhe.rd Schulz 

Kein Platz fiir tolle Hechte 

Im Dorf hatten sie e i nen Haiostabend vera.nstal tet . Der Abend fand in e i ne:ll 

Loka l otat t , das ein wenig anrüchig war1 denn an den Abenden , a n denen die Hei­

mat nicht besungen 1furde , 'lidlten sie d:::rt .Pyjanabälle ab und dergl e i chen. Du 

l i eber Himoel , was iat e in Pyjamaball? 

Um bei der ·.vahrheit zu bleiben: ich habe in den v i er l'fochen meines Feri en­

aufenthalts keine Seel e ge t roffen, die dabei ge'ifee en w1ire, und ich habe auch 

durch die Ti.irr ttze nichts Ungewöhnliches sehen können . Das Publikuo und auch 

wohl der Wirt "aren nicht danach, um einen Pyjamaball auf die :Beine zu stellen, 

der nachher v i e l leicht sogar in d i e Zeitung g er aten wiir e. 

Ich ftiJlGe dieses The1r.a nn , weil es dort unten •.•irklich t olle Rechte geben 

muß . Ich me:ine hier nicht den BürgerG~eister , der vor den Feriengästen Gedi cht e 

in heimischer !.\unda.rt vorträg t . Ich verdächtige auch keineawegs jene fünf :Bar­

den im Trachtenanzug, clie gemei nsam das Hei matquintett bildan und den örtlichen 

L1ederaohat21 aufbewahren . Auch sehen di e j ungen Männer des Dorfes recht arÜg 

aus . Jedenfalln sehen s ie nicht so aus wi e t.länner aussehen , die im Schl afgewand 

zur Par t y gehe n . Das sag te ich auch zu meiner Frau . 

Überhaupt hat mei ne Fr au zuerst den Gednnken geäußert, daß es hier t olle 

Hechte geben muß . Sie kam darauf , als sie an einer Friedhofsmauer den Aushänge­

kasten studierte. Me i ne Frau i nteressiert sich für die Namen von Leut en, die 

heiraten ll'Ollen , di e geatorOen sind , die ihren Reg eneohirn verloren haben und 

die mit der llaul - und Klauenseuche geschlagen s i nd . 

lleine Frau sagt e : "Lieo dao mal: AmTsg-e vor der Bundespräsidentenwahl und 

am oo:ahl t aga selbs t i st das Tra.cen von \'laffen verbo ten . Der Ausschank geisti­

ger Getränke is t arn Taso vor der "1ahl ab ll:wanzig Uhr und am Wahl tage sel bat 

bis zwanzig Uhr allgemein vorboton." 

Nun kann r.1eine Fr au aolche Behördent exte vorlaeon , daß einer.! die Haut vor 

Empörung schrumpelt . Hinzu komlilt , daß sie nich dabei geradezu v erächt lich an­

blickt . 

" Ich gebe dir Recht", sage ich gelangweilt, " aus der Kundmachung geht klar 

her vor , daß dieses Dorf hier von Kerl en bewohnt wil:·d , die Gewehre , Dolche und 

Totschläger tragen. Und außerdeu handelt eS sich UL1 unhei lbare Trinker , nicht 

wahr?" 

" Natürlich mußt du l'fioder alles maßl o s übertrei ben", sagt moine Frau belei­

digt. "Dir das Tragen v on Waffen und den tUBbrauch von Alkohol zu unt ersagen , 

darauf ist die Polizei noch nicht gekomr.wn . Du v ertrilgst weder Pulver nooh 

Schnaps . " 

"J a", antworte ich , "ich bin harr::llos . Ein Kugelschreiber ist keine Flin t e , 

hahahaha •• • , " .;. 
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s agt s i e . Am lie bsten hä tt e sie den Ka s t en 

von der Friedhofemauer heruntcrgeno:nr:~en, un ihn in ihr em Kaffe ekr ä nzc hen vorzu­

ze i gen , "Dort l eben noch Männer!" würd"O s i e au sr ufen . 

Dieses Gespräch ftihrton wir o.m Tage nach dem He ioatabend , als der Bür ger ­

meister Gedi c hte aufg eeagt und das ~intet t Volkslieder gesungen hatte . Seit ­

der: li tt ich an e inem Kompl ex , An einec Waffen- und Latechsngci s t kompls x , Das 

trinken eie näml ich hier: La t schengeist , J eder Holzfäller , der cir begegnet e , 

war r.lir dar in über , Hei ml ich tastet e i ch ihn no.ch ·Haff en und Schnapsflaschen 

ab , l.ber dio P.erron v;a r en alle mite i nander unergi ebig in dieser Hinsicht , 

War te nur, r ede t e ich mir zu , die Zeiten haben eich geän dert. Di e ganze 

Schi eßerei ist Angabe . Wir l eben hie r doch n i cht im wilden 1'/est en . D:l.e Kund­

machung ist ein alt.:r Zopf . Das haben sie bloß noch eo in den Ak t en stehen , 

8us liingst v ergangenon Tagen • . . 

Und dann t raf :l. ch i hn , den Ur typ diesec Landes , den Nor ma.lbiirger , den sohlioh· 

ten Mann , den man ehren und lie bhaben ~:.uß , Er war g erade dabei , eei nen Kuhs t a ll 

auszumi ste n. Gabel um Gabel klat echte dur ch eine Luke ins Freie , nicht e t wa 

i n a t cmloocr Erwer bera.oere i, aondorn ganz sch ön l li ssig, wie es s ioh heu t e ge~ 

hört , 

Abor das !.'i. s s i ge wur ' o gar n i cht , r.a a mich f es s el t e . Der Mann , der so un 

die Dreißi g sein moch t o , a.loo i m kernigst e n Sauf - und Raufalter, hatte auf der 

Fem:~terbank ein Tr an a i.stor gcrii t s t oben , daa ihm die ncucst cn Schlager aus Fi l e 

und Leben vordu delte , 

Auf die Gabel gestützt l auechte er verträumt deo eiißen Kl ang . Er war ganz 

hingeri ssen , und einmal - ich hab 1 s genau beobachte t - klat echt e e r mi t der 

Gabel i r.l Rhythmus eines Cha.-cha· cha auf dero dampfenden Miet herum •• • • 

rlenn da.o d i e Kärn tner Bauernsöhne heute tun , sagt e ich roir , dann kann di r 

n iemand mehr wei smachen , daß oie sic h e i ne s Bundespr äsi dent en wegen das Herz 

!!Ii t Kugeln durchl öchern , Von Schiagarn auf geweicht bis ins Mark , wellern a uch 

di e se Llännor i hr en t äglichen Hb t . 

Na f reilich , 
(6'{ Zeilen) 
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